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Dynamit-Anſchlag. 
Das „Depeſchen⸗Bureau Herold“ erhält fol⸗ 
gende Mittheilung: Unter den täglichen für den 
Reichskanzler Grafen von Caprivi beſtimmten 
Eingängen, die in dem Dienſtzimmer des Ad⸗ 
jutanten, Wilhelmſtraße 77, abgegeben werden, be⸗ 
fand ſich am Sonntag, den 26. d. M., ein Brief 
aus Orleans vom 23. November 1893 nebſt 
einem dazu gehörigen Käſtchen in der Größe eines 
Viſitenkarten⸗Kartons. Major Ebmeyer, der mit 
der Durchſicht der eintreffenden Sendungen be⸗ 
auftragt iſt, öffnete zunächſt den Brief, der den 
Inhalt jenes Käſtchens als „un Echantillon de 
graines de radis d'une espèce étounante“. be⸗ 
zeichnete. Bei dem weiteren Verſuch des Majors 
Ebmeyer, das Käſtchen mit einem Taſchenmeſſer 
zu öffnen, hatte er das Glück, daß ihm aus den 
Fugen des nur leicht angehobenen Holzdeckels von 
dem „Radieschen⸗Samen“ einige Körner in die 
Hand fielen, die er bei näherer Unterſuchung un⸗ 
ſchwer als Schießpulver feſtſtellen konnte. Der 
hierdurch erweckte Verdacht, eine Höllenmaſchine 
vor ſich zu haben, fand durch die unter Zuhülfe⸗ 
nahme der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung 
vollſte Beſtätigung. Nur dem glücklichen Um⸗ 
ſtande, durch das loſe Pulver auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht worden zu ſein, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß ein Verbrechen verhütet worden iſt, 
das um ſo beklagenswerther hätte werden können, 
als zu jener Zeit ſich der Adjutant nicht allein in 
ſeinem Dienſtzimmer befand. 
Das „Berl. Tgbl.“ bemerkt dazu: Wir 
möchten aus dieſem ſchier unglaublichen Vorfall 
keine Haupt⸗ und Staatsaktion ableiten. Allein 
es iſt doch niederdrückend, zu ſehen, wie zweiund⸗ 
zwanzig Jahre nach dem Frankfurter Frieden 
blindwüthiger Nationalhaß ſich gegen einen 
Staatsmann wendet, der perſönlich ganz unſchul⸗ 
dig an den Demüthigungen iſt, welche die Fran⸗ 
zoſen durch ihre frivole Kriegserklärung vom Juli 
1870 heraufbeſchworen haben. Graf Caprivi hat, 
ſo lange er als Reichskanzler ſeines Amtes waltet, 
nicht das Mindeſte gethan, um ſolchen Haß zu 
verdienen. Aber es ſcheint, daß auch die Re⸗ 
publikaner von heute jenſeits der Vogeſen ebenſo⸗ 
wenig im Stande ſind, ihre Leidenſchaften durch 
Ruhe und Beſonnenheit zu zügeln, wie die Re⸗ 
publikaner vor hundert Jahren. Und doch ſollten 
die ehrenwerthen Männer aller Nationen einig 
darin ſein, dergleichen heimtückiſche Attentate auf 
das entſchiedenſte zu verurtheilen. 


treten; denn die 


aufſchieben wollte. 


oder ſehr leicht entzogen werden kann. 


Steuerpflichtigen nicht. 


ſtehenden Einnahmen zählen ſollte. 


auch die einzelnen 
längere Zeit feſtſtehen können. 


anweiſung einen Abſatz 4 beigegeben: 


in Anſatz zu bringen. 


ausgeführt: 


vertragsmäßigen Kündigungsfriſten 


Die Jerechnnng der AMiieths- 
erttäge nach dem Einkommen- 
7 ſteuergeſetze. 


Wenn auch durch die Praxis und die zahl⸗ 
reichen Eutſcheidungen des Oberverwaltungsgerich⸗ 
tes viele Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, die den Steuerpflichtigen ſowohl wie den 
Veranlagungsbehörden zweifelhaft erſchienen, auf 
geklärt ſind, beſteht noch eine Reihe von Fragen, 
die einer eingehenden Erörterung bedürfen. Zu 
ihnen gehört die Behandlung der Miethserträge. 
Eine Beleuchtung der darauf bezüglichen Geſetzes⸗ 
und Anweiſungsvorſchriften dürfte bei der Bedeu⸗ 
ung, die namentlich in großen Städten die 
af thserträge für das Einkommen haben, von 
gemeinen Intereſſe ſein. Denn wenn auch das 
craulagungsverfahren einen praktiſchen Ausweg 
aus einem unleugbar hier vorliegenden Konflikt 
gefunden hat, fo bewegt ſich dieſer Ausweg doch 
nicht auf einem unzweifelhaft geſetzuchen Boden, 
und es iſt nicht zu verkennen, daß hier ein minder 
anfechtbarer Zuſtaud geſchaffen werden ſollte. Nach 
§ 13 des Einkommenſteuergeſetzes iſt 
von e welche .. . vermiethet find, 
nung en . Mieter unte l, im Anſchluſſe daran auch bei den Pachteinnahmen, 
und ſonſtigen Nebenleiſtungen ſowie der dem.. wo ſehr häufig ähnliche Verhältniſſe vorliegen, die 
Vermiether vorbehaltenen Nutzungen, andererſeits eee nee abänberte und den drei⸗ 
unter Abrechnung der dem letztern verbliebenen E80 laut 5 e * Ver⸗ 
e Laſten, als Einkommen zu be borliegt, 25 1 Piech en ann mea ſeloſt 
1 H s 2 
FR 995 5 1, in den obigen Ausführungen anerkannt. Die Be⸗ 
2 1 Ba pie Miethseine rechnung würde ein gerechteres Ergebniß haben; 
ſind, und es 555 — . füt N fie € I Schwierigkeiten aber würden ſich daraus weder 
wonach für die Steuerpflichtigen noch für die Veran⸗ 
an Gegen eg em dane ne here de be de eee e 
mung rant befindet fie [SSR Zuſtandes ſich für beide Theile Unannehm 
der Nut. 16 11 Abth. 1 uad 2 der Ummeifung der | (Weiten ergeben werben, da der Staat wicht wohl 
Finanzministers vom 5 Auguſt 1891. 2 —5 ein Steuerobjekt unbenutzt laſſen kann und die 
Abſatz 3 fit noch beſonders ausgeſprochen: Steuerpflichtigen andererfeits es ohne große Mühe 
Steht der Miethzins weſcher das Gebäude der Beſteuerung entziehen können. Bei den geſetz⸗ 
oder einzelne Theile deſſelben im Steuerjahr gebenden Faktoren wiederum wird eine entſprechende 
bringen werden, noch nicht feſt, ſo 1 mſowei We 1 20 1055 1 Verhäleniſſen 
Sam der Maßen an Gute gelt Dee Geige sg empfept N) biber eine den $ 13 Der Ci 
8 el 1 — Sr Lie, kommenſteuergeſetzes abändernde geſetzgeberiſche 
dingt zu folgern, daß der Steuerpflichtige, der ein Maßnahme in ernſte Erwägung zu ziehen. 
Einkommen aus Miethserträgen bezieht, nur die⸗ (Köln. Ztg.) 


handeln ſind. 


leidet an zwei erheblichen Mängeln. 


Miethseinnahmen zu ziehen. 


der einſchlägigen Verhältniſſe aus mancherlei 
Gründen auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen 
wird. Unter allen Umſtänden ſind freilich die 
Veranlagungsbehörden an dieſe Verfügung ge⸗ 
bunden, die Steuerpflichtigen dagegen nicht. Es 
dürfte vielmehr in deren finanziellem Intereſſe 
liegen, wenn ſie dem Geſetze unbedingte Folge 
leiſten. Ohne Zweifel wird ſich dann demnächſt 
das Oberverwaltungsgericht mit der Frage zu be⸗ 
faſſen haben, und für dieſes find ja in erſter 
Reihe die geſetzlichen Beſtimmungen bindend, alle 
andern nur, ſoweit ſie mit dem Geſetze nicht im 
Widerſpruch ſtehen. 

Die eutſtehenden Bedenken und Schwierig⸗ 
keiten würden mit Einem Schlage beſeitigt werden 
können, wenn man bei den Miethseinnahmen und 


jenigen Einnahmen in der Steuererklärung anzu⸗ n f 
geben hat, die zur Zeit der Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung für ihn thatſächlich feſtſtehen, d. h. alſo Deutſchland. 


nur diejenigen Einnahmen, die auf Grund be⸗ 
ſtehender Miethsverträge ihm in dem Steuerjahre 
zufließen werden. Da nun die Miethsverträge in 
der Regel mit viertel- oder halbjährlicher Kündigung 
abgeſchloſſen werden, ſo würden in den meiſten Fällen 
die Miethen ſich nur für einen Theil des Steuerjahres 
angeben laſſen. Wenn z. B. die Miethsverträge, die 
ein Hauseigenthümer abgeſchloſſen hat, mit dem 
6 ir 1 ſo können Mn feſt⸗ 
ehende, für da teuerjahr 1893—94 anzu⸗keit und dem Brauche frühere e in ähn⸗ 
gebende Einnahmen nur die Miethserträge bis zu lichen Fällen zu 1 hin, * 
dieſem Tage angeſehen werden, da bei einer kurzen hat ſich damals indeſſen ablehnend gegen die 
Kündigungsfriſt die fernere Dauer der Mieths⸗ Forderung verhalten und dementſprechende Er⸗ 
verträge zur Zeit der Abgabe der Steuererklärung klärungen veröffentlichen laſſen. In der Zuſchlags⸗ 
im Januar 1894 eben nicht feſtſteht. Erklären verordnung ſelbſt wurden von den Kampfzöllen 
ſich dann im Laufe des 1. April oder 1. Juli] nur ausgenommen die Waaren, die vor dem In⸗ 
1894 die Miether bereit, die Verträge zu ver⸗ krafttreten der Verordnung bereits die ruſſiſche 
längern, ſo ſind dies Einnahmen, die dem Haus- oder finniſche Grenze überſchritten hatten. In⸗ 
eigenthümer im Laufe des Steuerjahres zufließen; zwiſchen aber ſcheinen neue Vorſtellungen deutſcher 
die Vermehrung des Einkommens im Laufe des Importeure, die in den letzten Tagen an die 
Steuerjahres begründet aber keine Veränderung Reichsregierung herangetreten und auch Abgeord⸗ 
u ſchon erfolgten Veranlagung, abgeſehen von neten vorgetragen ſind, die erſtere zu einer anderen 
allen (5 57 a. a. O.). Die Heranziehung Anſchauung gebracht zu haben, denn ſie iſt nun⸗ 
Dieſer ſpäter ſeſtſtehenden Miethseinnahmen zur mehr bereit, die Einſuhr von Waaren, über die 


Berlin, 28. November. Zu Beginn des 
Zollkriegs mit Rußland iſt von Vielen die Nicht⸗ 
anwendung der Kampfeszölle in dem Falle ge⸗ 
wünſcht worden, wenn Waaren eingeführt wurden 
auf Grund von Lieſerungsverträgen, die vor dem 
Tage des Inkrafttretens der Zuſchlagsverordnung 
in gutem Glauben für deutſche Rechnung abge⸗ 
ſchloſſen waren. Die Forderung iſt auch in der 
M. Z.“ befürwortet worden, weil fie der Billig⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Steuer könnte alſo nur dann erfolgen, wenn derf bereits vor Inkrafttreten der Zuſchlagverordnung gabebetrag für den Tabafgenuß (nach ſeit Jahr⸗ 
betreffende Hauseigenthümer noch nicht zur Steuer ein Lieferungsvertrag in gutem Glauben abge- zehnten berechneten Erfahrungen etwa 6 Mark der gedachte Herr Henrich v. Stapelburg nicht 
veranlagt wäre. Dieſer Fall wird aber ſelten ein⸗ ſchloſſen war, zu dem normalen Zollſatz zu ge⸗ jährlich auf den Kopf der Bevölkerung) nicht über⸗ 
Veranlagung ſoll bis zum 
Beginne des Steuerjahres beendet ſein und das 
Veranlagungsvorverfahren würde, namentlich in 
großen Städten, eine ſehr unliebſame Störung 
und Verzögerung erfahren, wenn der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſion in allen den Fällen, 
wo die Miethseinnahmen im Laufe des Jahres 
eine Erhöhung erfahren könnten, die Veranlagung 
Wenn die Steuerpflichtigen 
ſich daher an die beſtehenden Beſtimmungen des 
Geſetzes halten — und ſie haben in ihrem eigenen 
Intereſſe allen Anlaß dazu —, dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, daß der größte Theil der 
Miethseinnahmen der Beſteuerung entzogen wird 
Denn die 
vorhin erwähnte Anweiſung des Miniſters, daß 
„bei nicht feſtſtehenden Miethen der Stand zur 
Zeit der Steuererklärung angegeben werden kann“, 
bindet gegenüber dem klaren Geſetzesinhalt die 


Nun haben thatſächlich die Miethseinnahmen, 
und zwar namentlich in den größeren Städten, 
wo ſie bei ſehr vielen Einkommen eine erhebliche 
Relle ſpielen, eine Stellung eingenommen, nach 
der man ſie eigentlich nicht mehr zu den feſt⸗ 
Bei der ſehr 
geſteigerten Bauthätigkeit, bei dem häufigen Ueber⸗ 
fluß an Wohnungen unterliegen ſie in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit ganz erheblichen Schwankungen, wenn 
Beträge für kürzere oder 
Dieſer Thatſache 
hat auch der Finanzminiſter Rechnung tragen 
müſſen und deshalb in einem Erlaß vom 18. 
Oktober 1892 dem Art. 16 II der Ausführungs⸗ 


Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers 
nach den Umſtänden des Falles nicht als feſt⸗ 
ſtehende, ſondern als unbeſtimmte und ſchwankende 
dar, ſo ſind ſie in Gemäßheit des Art. 5 Nr. 2, 
alſo nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre 


In der Begründung dieſer Neuerung wird 


Dieſe Aenderung hat ſich als nothwendig er⸗ 
wieſen, weil in den Großſtädten der Monarchie 
bei den dort beſtehenden Verhältniſſen, insbeſondere 
der erheblichen Anzahl der in den einzelnen Häu⸗ 
ſern befindlichen Miethsparteien, der Häufigkeit 
des Mietherwechſels und der Kürze der üblichen 
es für die 
Hausetgenthümer nicht durchführbar geweſen iſt, 
ihre Hauseinnahmen als feſtſtehende Einkommen 
nach dem Ertrage des kommenden Steuerjahres 
zur Berechnung zu stellen. Die Veranlagungs⸗ 
behörden werden in jedem Einzelfalle zu prüfen 
und je nach den Umſtänden zu entſcheiden haben, 
ob die Hauseinnahmen für feſtſtehend oder ob ſie 
für unbeſtimmt zu erachten und demgemäß zu be⸗ 


Dieſe Erweiterung der Ausführungsanweiſung 
Zunächſt 
ſcheint ſie gefetzwidrig zu ſein; denn ſie wider⸗ 
ſpricht dem Wortlaut der eingangs angegebenen 
Geſetzesparagraphen. Sodann dürfte es doch 
außerordentlich ſchwierig ſein, die richtige Grenze 
zwiſchen den feſtſtehenden und den ſchwankenden 
Sie wird deshalb 
in dem mehr oder weniger willkürlichen Befinden 
der Veranlagungsbehörden liegen, zumal die wohl 
in den meiſten Fällen erforderliche örtliche Prüfung 


Dienftag, 28. November 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Dawbe, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Abend⸗Ausgabe. 


Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 


Namen bereits in Gebrauch genommen hat, ift 


mehr zu den Gliedern des fürſtlichen und gräf⸗ 
lichen Hauſes Stolberg⸗Wernigerode zu zählen.” 

— Der Unterrichtsminiſter hatte beabſichtigt, 
ſich geſtern nach Frankfurt a. M. zu begeben, um 


ſtatten oder den ſchon erhobenen Mehrbetrag ſchreitet. In Satz 2 wird erklärt: Die Folge der 
zurück zu erſtatten. Ein dahingehender Antrag Annahme des Geſetzentwurfes wäre hiernach die 
der Abgg. Möller⸗Dortmund und v. Heereman, tiefeingehende Schädigung bezw. der wirthſchaft⸗ 
der als Reſolution der dem Reichstage zur Ge liche Untergang ungefähr des dritten Theils der 
nehmigung bereits vorliegenden Zuſchlagsverord⸗ heute in den zahlreichen mit dem Tabak zuſam⸗ 
nung angefügt werden ſoll, hat demnach Ausſicht, menhängenden Gewerbszweigen Beſchäftigten, d. h. 
nicht nur vom Reichstage, ſondern auch von den mindeſtens 50000 Arbeiter und Tauſende von 
verbündeten Regierungen angenommen zu werden. kleinen Fabrikanten und Händlern nebſt zahlloſen 
Die Zuſchlagsverordnung wird ſchon in den Familienangehörigen würden dauernd ihr Brod 
nächſten Tagen auf die Tagesordnung des Reichs⸗ verlieren. Das würde nicht gut zu dem ſeit 1881 
tages geſetzt werden. immer wiederholten Worte von der Fürſorge für 
— In dem nächſtjährigen preußiſchen Etat den kleinen Mann paſſen, zumal ein großer Theil 
ſind, wie man hört, einige ſiebzig neue Richter⸗ der erwerbslos werdenden Arbeiter wegen ihrer 
ſtellen angeſetzt. körperlichen Schwächlichkeit zwar zur Zigarren⸗ 
** Im Verfolg ihrer die thunlichſte Förderung fabrikation, nicht aber zu anderer, meiſt anſtren⸗ 

der deutſchen Hochſeefiſcherei⸗Intereſſen anſtrebenden genderer Arbeit brauchbar ift, Der Umfang der 
Politik hat die Reichsregierung dem Vorſtande der beim Inkrafttreten des Tabakſteuergeſetzes in Folge 
Nordener Fiſchereigenoſſenſchaſt, welche ſich vor die der dann unvermeidlichen völligen Geſchäfts⸗ 
Alternative geſtellt ſah, entweder zu liquidiren oder ſtockung außer Arbeit gelangenden Arbeiter wird 
den Betrieb zu erweitern, das Verſprechen gegeben, von allen Fachangehörigen auf 80 bis 100 000 ge⸗ 
die Fiſchereigeſellſchaft nicht im Stich zu laſſen, ſchätzt; es erſcheint faſt undenkbar, daß die deutſchen 
wenn die Geſellſchaſter ſelbſt den Beweis lieferten, Geſetzgeber nach reiflicher Erwägung ein derartiges 
daß ſie dem Unternehmen Vertrauen entgegen Unheil über die arbeitende Bevölkerung heraufzube⸗ 
brächten. Daraufhin wurde in einer vorige Woche | ſchwören vermöchten. Satz 3 lautet: Der heute 
ſtattgehabten Generalverſammlung die Rekonſtruktion noch zahlreiche und lebenskräftige Mittelſtand im 
des Unternehmens auf erweiterter Grundlage und Tabakgewerbe würde zum größten Theil vernichtet 
insbeſondere auch der Bau von zwei neuen Log⸗ werden, denn derſelbe könnte die mit der Einfüh⸗ 
gern beſchloſſen, zu deſſen Koſten die Reichsre⸗ rung der Fabrilatsſteuer ſelbſtverſtändlich ver⸗ 
gierung eine Beihülfe im Betrage von 35 000 knüpfte Kriſis des ganzen Tabakgeſchäftes nicht 
Mark bewilligt hat. Für jeden weiteren Logger überſtehen und die durch die Steuererhöhung er⸗ 
iſt eine reichsſeitige Ausrüſtungsprämie von forderte Vergrößerung der Betriebsmittel nicht er⸗ 
3000 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt worden. ſchwingen. Außerdem drängt das ganze Kontroll⸗ 
Vlon der zuſtändigen Stelle wird, wie all- ſyſtem mit feinen, auf ein geradezu unerträgliches 
jährlich, allgemein darauf aufmerkſam gemacht, daß] Maß geſteigerten Scherereien und Plackereien, 
die vor 10 Jahren eingetragenen Waarenzeichen, ſowie der zweifelloſen Unmöglichkeit, der Hinter⸗ 
wenn ihre weitere Beibehaltung nicht angemeldet ziehungs⸗Verdächtigung zu entgehen, auf die bal⸗ 
wird, erlöſchen. So anerkennenswerth dieſe Hin- dige freiwillige oder unfreiwillige Stellung der 
weiſe ſind, ſo wenig haben ſie es doch verhindert, Betriebe unter ſtändige amtliche Ueberwachung hin 
daß Inhaber von geſchützten Waarenzeichen die] — eine Einrichtung, deren Koſten zwar von den 
Neuanmeldung vergaßen und in Folge der An- großen und zugleich beſonders kapitalkräftigen, 
eignung ihrer Zeichen durch Andere großen Schaden nicht aber von den mittleren und kleineren Be⸗ 
erlitten. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel nach dieſer] trieben getragen werden können. In Satz 4 heißt 
es: Der Geſetzentwurf überantwortet die wirth⸗ 


Richtung bietet ein Vorgang bei der elſaſſiſchen 
Tabakmanufaktur. Dieſelbe hatte für ſich das ſchaftliche und moraliſche Exiſtenz der dem Tabak⸗ 
Zeichen der „ſchwarzen Hand“ eintragen laſſen — Angehörigen dem freien Bemeſſen der 
und verſäumte es, vor Ablauf der zehnjährigen] Steuerbeamten, ſtellt damit eine bisher unerhörte 
Friſt die Eintragung zu erneuern. Kurz nach] Willkür der Verwaltung gegenüber den Staats⸗ 
dem Ablauf eignete ſich eine andere Firma das bürgern her. Das in dem Kontrollſyſtem zum 
Zeichen an und die elſäſſiſche Tabakmanufaktur Ausdruck kommende beſchämende Mißtrauen gegen⸗ 
wurde dadurch geſchädigt. So iſt es bisher viel: über den Angehörigen des Tabaksgeſchäfts ſteht 
fach gegangen. Der dem Reichstage demnächſt im direkten Widerſpruch zu den in den Begrün⸗ 
zugehende Entwurf über den Schutz von Waaren⸗ dungsparagraphen 19, 21 und 24 enthaltenen 
zeichen wird auch in dieſer Beziehung Abhülfe] Redewendungen über die Vertrauenswürdigkeit der 
ſchaffen. Es ſoll darin einmal beſtimmt werden, Induſtrie und der angeblich ſchonenden Behandlung 
daß vom Patentamte jeder einzelne Inhaber eines derſelben im Geſetzentwurf. Leitſatz 5 weiſt auf den 
geſchützten Zeichens auf den Ablauf der zehnjährigen Schaden hin, den die deutſchen Tabakpflanzer 
Friſt aufmerkſam gemacht werden ſoll. Erſt wenn erleiden werden. Während einerſeits die erhöhte 
der Inhaber innerhalb eines Monats der Löſchung] Steuer einen Konſumrückgang herbeiführen werde, 
nicht widerſpricht, ſoll die letztere vorgenommen | jtehe andererſeits zu befürchten, daß in Folge des 
werden. Thut er es jedoch, jo ſoll die Erneue⸗ Schutzzolles eine Erhöhung der inländiſchen Tabak⸗ 
rung des Zeichens auf den Antrag des Inhabers] produktion und zwar durch Heranziehung unge⸗ 
nach Entrichtung einer Gebühr von 10 Mark vors | eigueter Bodenarten eintreten werde. Ein Preis⸗ 
genommen werden. Da jede Neuanmeldung die ſturz zum Schaden der deutſchen Tabalpflanzer 
Zahlung einer Gebühr von 30 Mark nöthig macht, werde die unausbleibliche Folge ſein. In Leitſatz 
jo iſt ſomit auch eine finanzielle Erleichterung ge⸗(6 wird ausgeführt, daß die geplante Steuerer⸗ 
ſchaffen. Aber damit nicht genug. Um den un⸗ höhung beſonders den minder wohlhabenden 
lauteren Abjichten, welche Dritte durch die Aneig⸗ Konſumenten treffen werde, auf die 75—84 Prozent ki an. i ie 
nung fremder Zeichen bisher haben verfolgen] aller Tabalfabrikate entfallen. Die minder Wohl-| . Prälat Dr. Sebaſtian Brauner, ſeiner 
können, unmittelbar entgegenzutveten, ſoll noch weiter | habenden würden mindeſtens 66 Prozent der] Zeit Herausgeber der „Wiener Kirchenztg.“ und 
Iftgefebt werden, daß gelöſchte Zeichen für Waaren, Steuer zu tragen haben. Punkt 7 behandelt die einer der giten und am meiſten genannten 
für welche ſie eingetragen waren, oder für gleich⸗[Nachtheile, die den viele Tauſende Arbeiter be- Kämpfer der klerikalen Partei Defterreiche, iſt im 
artige Waaren zu Gunſten eines Anderen als des ſchaftigenden Nebengewerben der Tabakinduſtrie] Alter von 78 Jahren geſtorben. Ye 
dadurch erwachſen, daß die geplante Steuerer Wien, 27. November. In dem permanenten 
höhung zu weitgehenden Erſparniſſen in der] Steuerausſchuſſe des Abgeordnetenbauſes erklärte 


letzten Inhabers, erſt nach Ablauf von zwei Jahren 

ſeit dem Tage der Löſchung von Neuem einge⸗ 1 f 
tragen werden dürfen. Es liegt auf der Hand, daß Ausſtattung und Verpackung der Waaren zwin-] Finanzminiſter v. Plener, die Regierung ſei von 
ſich eine ſolche Beſtimmung nur durchführen läßt. gen werde. In Leitſatz 8 wird auf die Ge⸗ der Nothwendigkeit der Durchführung des Steuer⸗ 
wenn das Anmeldeweſen zentraliſirt if Diefe] führdung der Welthandelsſtellung Hamburgs und] reformwerkes durchdrungen und empfehle die 
Zentraliſation ſoll ja aber auch im Patentamte Bremens hingewieſen. Dieſe Welthandelsſtellung] Fortſetzung des mühſamen Werkes der früheren 
vorgenommen werden. Sonach läßt ſich denn er- beruht zu einem ſehr großen Theile auf deni] Regierung und zwar zunächſt die Beendigung des 
warten, daß es zum letzten Male nöthig geweſen Großhandel mit Rohtabak. Leitſatz 9 bezeichnet | wichtigſten Theiles der Geſammtreſorm, nämlich 
it, einen allgemeinen Hinweis auf den Ablauf der den Geſetzentwurf als wirkſamſte Vorbereitung des] der Perſonaleinkommenſteuer, wenn möglich, noch 
zehnjährigen Friſt für geſchützte Waarenzeichen zu[ Monopols, das vom deutſchen Volke jetzt mit vor Weihnachten. Er behalte ſich vor, dann bei 
erlaſſen. Späterhin wird das Patentamt die gleicher Entſchiedenheit wie früher zurückgewieſen[ dem Wiederzuſammentritt des Reichsrathes, der 
einzelnen Inhaber darauf aufmerkſam machen, werde. Satz 10 endlich verweiſt auf die böchfte | etwa im Februar erfolgen werde, bezüglich der 
und durch die neuen geſetzlichen Beſtimmungen Pflicht des Staates und der Geſetzgebung, die Erwerbſteuer beſtimmte Propoſitionen zu machen. 
wird dem Mißbrauch, welcher mit renommirten, Arbeit, die einzige Quelle des Gedeihens für ein Der Obmann des Ausſchuſſes, Menger, dankte 
von Amtswegen gelöfchten Marken getrieben werden | Volk, nicht nur zu ſchützen, ſondern auch zu för⸗ dem Miniſter für die zugeſagte Förderung des 

dern; wäre das Ergebniß des Tabakſteuergeſetz⸗ Reformwerkes. 
entwurfs eine Einſchränkung, Hemmung oder Ber Italien. 


kounte, vorgebeugt ſein. 
3 allgemeiner wet der deutſchen 155 der Aube, 10 b lach e 
Tabakintereſſenten, der vom Verein deutſcher läſtigung der Arbeit, jo bedeute das zugleich eine 93 5 
Tabakfabrikanten und Tabakhändler nach der En weitgehende Schädigung des ganzen wirtpiebeft 9 Rom, 26. November. Für das Jannuar⸗ 
halle hier berufen war, hat geſtern Nachmittag lichen Lebens, die um ſo bedenklicher wäre, als ſie b d ſind im Vatikan durch den päpſt⸗ 
unter großem Andrang ftattgefunden. Von Abge- in eine Zeit andauernden wirthſchaftlichen Nieder⸗ lichen Uditore Tancredi, Fausti die Vorberei⸗ 
ordneten ſahen wir die Herren Rothbarth, Freſe⸗ ganges fiele. Die Reſolution ſchließt endlich, wie tungen jetzt vollendet. Fünf neue Purpurteäger 
Bremen, Galler- Stuttgart, Gaulke⸗Paſewalt u. A. folgt: „Die Verſammlung richtet an das hohe! ſollen ernannt werden, der päpſtliche _Uditore 
Zigarrenfabrikant A. Deter⸗Berlin eröffnete die Haus des deutſchen Reichstages die Bitte um Ab⸗ ſelbſt, der deutſche deſuit P. Steinhuber, der 
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer. lehnung der mit den ausdrücklichen feierlichen Ver⸗ hochultramontane Biſchof Doppelbauer von Linz, 
Die vorausſichtlichen Wirkungen des von der Re- ſprechungen der Regierung vor den Wahlen im dann der, > müſiſche neue Erzbiſcho, ven 
gierung beantragten Tabalſteuergeſetzes wurden ſtärkſten Widerſpruch ſtehenden Tabakſteuervorlage, z Karthago“, A ſar. Combes, und der Biſchof 
ſodann durch die Herren Keilpflug⸗Berlin, von ſowie auch in Anbetracht des bereits jetzt jehr| Perraud von Autun. Gegen dieſen hatte bekannt⸗ 
Eicken⸗Hamburg, Freſe⸗Bremen, Brünnecke⸗Magde⸗ ſtarken und in Folge des bei friedlicher Ent⸗ lich die franzöſiſche Regierung ein Veto eingele 
burg und UryBerlin vom Standpunkt der wickelung naturgemäßen Konſumzuwachſes unaus⸗ doch wird dieſes vielleicht bei der jetzigen Schwen⸗ 
Tabalfabrikation und des Tabakhandels und durch geſetzt ſich ſteigernden Beſteuerungsertrages um fung des. Diinifteriums Dupub fallen gelaſſen. 
Dr. Fränkel⸗Weimar vom Standpunkt der Volls⸗ Ablehnung der Mehrbelaftung des Tabaks in jever| Das Konſiſtorium ſoll eine beſondere Wichtigkeit 
wirthſchaft und der Sozialpolitik beleuchtet. Ihre Form. Die Verſammlung fordert alle Tabak- erhalten durch eine Anſprache des Papſtes, die als 
Ausführungen wurden in eine an den Reichstag intereſſenten Deutſchlands auf, mit allen Kräften] ſein „politiſches Teſtament“ bezeichnet wird. Sie 
zu richtenden Erklärung zuſammengeſaßt, in der die Agitation gegen die unſerm ganzen Arbeits⸗ wird ſehr 2 Gez gehalten und ſoll alle kirchlichen 
die Verſammlung einmüthig den entſchiedenſten den drohende Gefahr zu betreiben, bis dieſelbe Fragen der Gegenwart berühren. Sämmtliche 
Einſpruch erhebt gegen jede höhere Belaſtung des beſeitigt iſt.“ Badeuge 9 55 zahlreiche auswärtige Kardinäle 
direkt und indirekt nahezu einer Million Menſchen — Der Abſatz 7 des § 63 der Verkehrs-] Werden zu ieſem Konſiſtorium erwartet. 
Nahrung gebenden Tabakinduſtrie, welche durch ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands hatte Rom, 27. November. Der König hatte 
die Beſteuerung feines Umſatzes von (uach Abzug zu Zweifeln darüber Anlaß gegeben, ob die Liefer⸗ heute Beſprechungen mit Nicotera und Sonnino. 
der Steuer) rund 250 Millionen Mark mit] ſriſt bei gewöhnlichem Frachtzut ſich für Sonn⸗ Die Beauftragung Zanardellis mit der Kabinet⸗ 
jährlich 56 Millionen im Vergleich mit anderen oder Feſttage, die auf den Tag der Auflieferung bildung gilt als beſchloſſen. Zanardelli würde 
Gewerbszweigen bereits überlaſtet iſt. In zehn des Guts folgen, ſich um je 24 Stunden für eine Zuſammenfaſſung der Fraktionen der Linken 
Leitſätzen wurde dann die Stellung der Verſamm⸗ jeden auf den Tag der Auilieferung folgenden |verfuchen, ſoll aber auch mit Sonnino über eine 
lung näher begründet. In Satz 1 heißt es: Die Som oder Feſttag oder um nur einmal 24 Heranziehung des Zentrums verhandeln. Cavalotti 
dem Geſetzentwurf zu Grunde liegende Annahme Stunden verlängert. Die letztere Auffaſſung iſt, meldete einen Antrag an auf Ueberweiſung des 
der Regierung, wonach der Konſumrückgang wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Berichtes des Siebenerausſchuſſes an die Gerichte 
in Folge der beabsichtigten Umgeſtaltung „nur“ Einvernehmen mit dem Reichs⸗Eiſenbahnamt unter zur Verfolgung der darin angedeuteten ungeſetz⸗ 
"fg bei Zigarren und Zigaretten und / bei] dem 10. November erklärte, die richtige. lichen Bankgebahrung und der Vorgänge bei der 
Rauch-, Kau- und Schnuüpftabak betragen würde, — Die „Amtliche Zeitung und Intell⸗Bl.“ Beſchlagnahme der Papiere Tanlongos. „Fan⸗ 
iſt völlig haltlos, da die beſonders wegen der in Wernigerode ſchreibt? „Seine Erlaucht der ulla“ verlangt von dem Direktor der Nati 
großen Zahl der Betriebe mit 20 Millionen Graf Henrich zu Stolberg⸗Wernigerode, Sohn bank unverweilte Aufklärung über die Gründe 
Mark zu veranfchlagenden, den Intereſſenten er⸗ des verjtorbenern Grafen Rudolf und Vetter des ſeiner Hülfeleiſtunz zu Gunſten der Banca 
wachſenden Koſten für die Beſchaffung der er⸗ Fürſten, hat durch Urkunde vom 21. September Romana, als deren Sturz bereits bejtegelt war. 
forderten beſonderen Lagerräume, die baulichen 1893 unter der Vorausſetzung, daß don aller- Lebt meldet eine Anfrage über die Notbivendigkeit 
Veränderungen, die Bezahlung der für die ſtän⸗ höchſter Stelle ihm ein anderer Name beigelegt einer Aenderung des diesjährigen Bankreform⸗ 
dige Ueberwachung nothwendigen Steuerbeamten, werden würde, den bisherigen Familiennamen ab- geſetzes an. Der in London verhaftete Monzilli 
die Zeitverluſte in Folge des ſteueramtlichen Mit⸗ legen zu wollen erklärt und damit ausdrücklich will bloßſtellende Briefe mehrerer politiſcher 
verſchluſſes und den nothwendigen Geſchäfts⸗ auf alle Rechte eines Gliedes des Hauſes Stolberg⸗ Perſönlichkeiten beſitzen. Die Crispiſche Niſorma“ 
zuſchlag ganz außer Anfag gelaſſen ſind. Bei Wernigerode, ſowie auf diejenigem des hohen ſammelt eifrig und mit Behagen die engliſchen 
einer unmittelbaren Mehrbelastung um 50 und Adels für ſich und feine Nachkommen verzichtet. und franzöſiſchen Preßſtimmen zu Gunſten Erispis. 
einer mittelbaren um mindeſtens 20 Millionen Nachdem der Kaiſer durch Erlaß vom 30. Oktober Rom, 27. November. Der König empfing 
Mark iſt eine Vertheuerung der Tabakfabrikate um d. J. dem Grafen Henrich und ſeiner ehelichen heute Nachmittag Farini und Brin und 1 
30—40 Prozent, alſo auch ein eutſprechender Descendenz an Stelle des abgelegten Namens die Senatoren Perazzi und Brioschi. Der 
und Titels den adligen Namen d. Stapelburg König hatte auch Visconti Venoſta zu ſich 85 
verliehen rind nachdem Graf Henrich dieſen neuen rufen, derſelbe iſt aber von Rom abweſ Die 


Dr. Reinhardt ſtehenden Schule mit einheitlichem 
Unterbau für Gymnaſium, Realgymnaſium und, 
Oberrealſchule eingebend Kenntuiß zu nehmen. 


hat der Miniſter die Reiſe nicht antreten können. 


Referenten, Geheimen Regierungsrath Gruhl, ſtatt⸗ 
finden, und es wird dem Miniſter darüber be⸗ 
richtet werden. 

Kiel, 27. November. Die vier Schweſterſchiffe 
der Sachſenklaſſe, die ehemaligen Panzerausfalltor⸗ 
vetten „Sachſen“, „Würtemberg“, „Baiern“ und 
„Baden“, werden nach der Beendigung der Winter⸗ 
übungen, ſoweit bis jetzt darüber verlautet, in 
Kiel außer Dienſt ſtellen. Die Schiffskörper, wie 


gründlicher Umbauten. In erſter Linie will man 
verſuchen, die tief im Waſſer liegenden iffe 


zu machen, da dieſe bei ſchwerem Wetter durch 
die einkommenden Seen ſehr zu leiden haben; 
vor Allem aber ſoll auch die Armirung dieſer 
Schiffe, die bisher aus je ſechs alten Kruppſchen 
26 Ztm.⸗Hinterladegeſchützen beſteht, in eine 


an Bord zu geben, durch die der Gefechtswertl 
dieſer Fahrzeuge bedeutend gehoben wird. Ebenſo 
wird durch die neu einzuſetzenden Hochdruck⸗ 
maſchinen die Schnelligkeit, und vor Allem die 
Manövrirfähigkeit der vier Panzerſchiffe nach dieſen 
Umänderungen eine bei Weitem geſteigerte ſein. 
Es läßt ſich annehmen, daß die im kommenden Früh⸗ 
jahr umzuformirende Panzerfahrzeugflottille, von der 
wir ſ. 3. berichteten, als eine Panzerdiviſion an 
Stelle der ausſcheidenden treten wird; jedoch ver⸗ 
lautet hierüber noch nichts Beſtimmtes. x 
Köln, 27. November. Die „Köln. * 
ſpricht ſich in einem Artikel über die Abreiſe 
Marſchalls Martinez Campos nach Melilla an⸗ 
chen 


dient machen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. November. Die aus dem Hohen⸗ 


Kundgebung an ihre Wähler, in der ſie ſich gegen 
ben Pagen Ausnahmezuſtand ſowie 5 das 
Regierungsprogramm und für nationale Gleich⸗ 
berechtigung erklären. ei eitig kündi f. 
ein Zuſammengehen mit allen oppofittonellen 
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Rückgang des Konſums ſelbſtverſtändlich, da der a 
deutſche Konſument den gewohnheitsmäßigen Aus⸗ N 7 


Gesstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ilies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
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dort von der unter der Leitung des Direktors 


In Folge einer plötzlichen Erkrankung an Influenza 
Die Beſichtigung der Schule wird durch den 


auch die Maſchinen⸗ und Keſſelanlagen bedürfen 


durch Umbauten der Oberdecksanlagen ſeetüchtiger 


moderne umgewandelt werden. Man babe 
den Schiffen je neun 25 Ztm.⸗Schnellladekanonen 


wartklub ausgetretenen Südſlaven erließen eine 


win ’ 


Blätter beftätigen, daß der König Zanardelli mit 
der Bildung des Kabinets beauftragen werde. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 27. November. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Moret, hat in einer Unterredung 
erklärt, die Abreiſe von Martinez Campos nach 
Marokko ändere in keiner Weiſe die Beziehungen 
Spaniens zu dem Sultan von Maroklo. Das 
Kabinet vertrete die Anſicht der Aufrechterhaltung 
des politiſchen und territorialen Status quo in 
Marokko, verzichte aber nicht darauf, mit dem 
Sultan über die Gewährung einer Genugthuung 
weiter zu verhandeln. 


Großbritannien und Irland. 


Die in den letzten Tagen in London einge⸗ 
troffenen fremden Anarchiſten haben dem „Morn.“ 
zufolge eine Kundgebung erlaſſen. Sie iſt in 
London auf blutrothem Papier gedruckt und nach 
Belgien, Frankreich und Spanien zur Vertheilung 
geſandt worden. Sie ift in franzöſiſcher Sprache 
verfaßt und enthält Drohungen gegen die Familie 
des Marſchalls Martinez Campos. The Morn.“ 
bemerkt zu der Meldung: Geheime Bruckerpreſſen 

iebt es in allen Ländern, ſelbſt in Rußland trotz 
feines allumfaſſenden Polizeiſyſtems, und es iſt 
ohne Zweifel ebenſo wenig möglich, die Veröffent⸗ 
lichung ſolcher ruchloſen Schriftſtücke in London, 
als in Petersburg zu verhindern. Aber die 
Anarchiſten, die ſich ſolcher Mittel für ihre Werbe: 
thätigkeit bedienen, mißbrauchen das Gaſtrecht, 
deſſen fie ſich hier erfreuen und das fie in feinem 
anderen Lande in Europa finden können. Sollten 
fie in ihrer Thätigkeit fortfahren, ſo werden ſie 
die Erfahrung machen, daß auch England mit 
eiſerner Hand Verbrechen dieſer Art zu behandeln 
verſteht. 

g Rumänien. 


Bukareſt, 27. November. Der König eröff⸗ 
nete heute die ordentliche Parlamentsſeſſion im 
Beiſein des Thronfolgers, der Miniſter und 
Würdenträger, ſowie des diplomatiſchen Korps 
und wurde bei der Ankunft wie bei der Abfahrt 
warm begrüßt. In der Thronrede erwähnt der 
König, daß die Heirath des Thronfolgers 
durch die Geburt eines Prinzen auf rumäniſcher 
Erde geſegnet worden ſei und daß dieſe Geburt 
die Bande zwiſchen der Dynaſtie und dem Lande 
noch mehr befeſtigt, ſowie die Zukunft des 
letzteren dauernd ſichergeſtellt habe. Die Thron⸗ 
rede ſtellt ferner mit 1 feſt, daß auch 
in dieſem Jahre alle Mächte bei jeder Gelegenheit 
den unumſtößlichen Willen proklamirt hätten, 
der Welt die unſchätzbaren Wohlthaten des 
Friedens zu erhalten. Rumänien müſſe ſich glück⸗ 
lich ſchätzen über die feierlichen, den euxopäiſchen 
Frieden ſichernden Erklärungen, welche ihm 
die fortſchreitende Entwickelung der zu er⸗ 
ledigenden Arbeiten geſtatteten. Die Thronrede 
kündigt verſchiedene Geſetzentwürfe an, betr. die 
Organiſirung der Landgemeinden, den Unterricht 
in den Mittel- und Hochſchulen, die Verantwortlichkeit 
der Arbeitgeber bei Unfällen und anderen Auge⸗ 
legenheiten, hebt die günſtige Finanzlage her⸗ 


vor, durch die das Budget für 1894 bis 
1895 im Gleichgewichte ſein werde, und 
betont, daß dank der Reform des Münz⸗ 


ſyſtems und der Konſolidirung der Valuta 
das Land von den Folgen der Silberkriſe 
freigeblieben ſei. Die Thronrede erwähnt weiter, 
daß der Kredit Rumäniens wohlbegründet ſei, 
und ſtellt die Aenderung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über Fallimente und der Alkohollicenzen, 
ſowie des Patent⸗Geſetzes in Ausſicht. Es ſai die 
Aufgabe, den rumäniſchen Landbauprodukten die 
großen europäiſchen Märkte zu ſichern. Dies bedinge 
eine theilweiſe Aenderung des Aae jedoch 
ohne Benachtheiligung des Schutzes der In⸗ 
duſtrie. Die Konvention mit Deutſchland 
werde die Volksvertreter überzeugen, daß es der 
Regierung gelungen ſei, den rümäniſchen Ackerbau⸗ 
produkten neue Abſatzgebiete zu erſchließen, ohne 
Beeinträchtigung des durch den autonomen Tarif 
gewährten Schutzes. Auf die Armee konne ic) 
das Land vertrauensvoll ſtützen. Der Militärkoder 
werde reformirt, der Generalſtab reorganiſirt wer⸗ 
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den. 
hafteſtem Beifall unterbrochen. 
Türkei. 


Ueber die Quarantäne, welche der deutſche 
Botſchafter mit Gemahlin und Tochter vor etwa 
drei Wochen auf ſeiner Rückreiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel in Muſtapha⸗Paſcha abſolviren mußte, 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt geſchrieben: Der Sultan hatte für den 
Fürſten, für den er beſondere Sympathie hegt, 
auf einer kleinen Anhöhe in der Nähe der Bahn⸗ 
ſtation einen geräumigen Kiosk errichtet und mit 
allem Komfort ausſtatten laſſen. Rings um das 
Haus war auf einem ausgedehnten, von einem 
Kordon umzogenen Wieſengrund eine Art Garten 
improviſirt, der den „Quarantaineuren“ ange⸗ 
nehme Gelegenheit zum Aufenthalte im Freien 
bot. Für die Verpflegung ſorgte der Vali von 
Adrianopel, welcher unter anderem täglich friſche 
Seefiſche, Auſtern, Wild und ſonſtige Delikateſſen 
an die fürſtliche Küche — denn auch der Koch 
aus Konſtantinopel war nach Muſtapha Paſcha 
beſchieden worden — liefern ließ. Eine Militär⸗ 
Kapelle gab Mittags und Abends, natürlich 
außerhalb des Kordons, ihre Produktionen zum 
Beſten, kurz, nichts fehlte zum Behagen der Rei 
ſenden, die ſich bei dem ſchönen Wetter und der 
tiefen Abgeſchiedenheit der Gegend der vollſten 
Ruhe und Freiheit erfreuten. er Fürſt ſagte 
ſpäter, die fünf Tage Quarantäne ſeien in ge⸗ 
wiſſer Beziehung der an enehmſte Theil ſeiner 
font durch Amts⸗ und Pelvatgeſchäfte in An⸗ 
ſpruch genommenen Urlaubszeit geweſen, und er 
und ſeine Familie ſeien beinahe ungern von dort 
geſchieden. In der Privat⸗Audienz, welche ihm 
nach dem jüngſten Selamlik gewährt wurde, 
nahm der Botſchafter die Gelegenheit wahr, dem 
Sultan ſeinen tiefgefühlten Dank für die ihm er⸗ 
wieſene kaiſerliche Aufmerkſamkeit auszusprechen. 


Amerika. 


Waſhington, 27. November. Dem neuen 
Tariſvorſchlag zufolge, der morgen erſcheint, wird 
der Zoll auf Raffineriezucker von ½ auf / Gent 
das Pfund herabgeſetzt. Roher Zucker bleibt zoll⸗ 

Die Zuckerprämie wird jährlich um , Cent 
vermindert, ſo daß ſie am Ende von acht Jahren 
gänzlich aufhört. 

Philadelphia, 27. November. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten hat beſchloſſen, da 
ſie Admiral Mello in keiner Weiſe als kriegfüh⸗ 
rende Macht anerkenne, gegen die Bildung einer 
Flotte für Peixoto in den Vereinigten Staaten 
nicht einzuſchreiten. 


1 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. November. Auch mit dem im 
nächſten Jahre vom 4. bis 7. Mai hier ſtattſinden⸗ 
den Pferdemarkt wird wieder eine Verlooſun 
verbunden ſein und iſt die miniſterielle Enlaubniß 
dazu bereits ertheilt, 
2 1 Mark verausgabt, 

5 der Monarchie geſtattet iſt. 
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geſtern der Stettiner Handwerke 
ein in Marx's Saal (Reinke) vereinigt hatte, 
wenn dieſelbe auch mehr einem Vereins⸗Familien⸗ 


von Herrn F. Kühn gedichteten Prolog, in dem 


nach welchem Herr Prediger Dr. Scipio das 


Die Thronrede wurde häufig von leb⸗ 


˖ zu werden, was auch geſchah. Nachdem die Dame erlitt. Nachdem der Attentäter das Terzerol wege, 7 . . Waſſerſtand. 
es werden 400 000 Looſe] den Kaffee in ihrem Zimmer eingenommen, ex» geworfen hatte, erhob er ein Meſſer gegen das Hamburg, 27. November, Nachmittags“ . tin, 28. Novemb Revier 17 Fuß 
deren Vertrieb im ganzen klärte ſie, daß fie erſt den zweiten bald nach 10 hinzugekommene Dienſtmädchen des Ueberjalfenen, uhr. Kaffee. (Nac, mittagsbericht.) Good . Stettin, 8. ovember. Im Revier 17 
Uhr von hier abgehenden Zug nach Neuſtettin be⸗ ohne jedoch davon Gebrauch zu machen. Schließ⸗ arerage Santos per November 81,75, per Dezember 11 Zoll = 562 Meter. 


zu welcher ſich nutzen würde. Als um dieſe Zeit wieder an ihr lich entfloßh er aber und ſtellte ſich bald darauf 
erker⸗ Ver- Thür gepocht wurde, erfolgte keine Antwort; er⸗ der Polizei. . & 

neutes Pochen hatte daſſelbe Reſultat. Als end⸗ Altenhunden i. Weſtf., 25. November. 
lich die Thür gewaltſam geöffnet wurde, fand In Meggen wurde in vergangener Nacht der 
man die Dame als Leiche. Sie hatte ſich ſelbſt[ Stationsvorſteher ermordet und die Eiſenbahnkaſſe 
entleibt. Auf dem Tiſche fand ſich ein Zettel un⸗ beraubt. £ 

r folgenden Inhalts: „Ich kann keine Nacht Hamburg, 26. November. Geſtern Nach⸗ 


— Es war eine ſchöne Feier, ah n 
Hamburg, 27. November, Nachmittags 3 
Uhr. 15 uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 12,60, per Dezember 12,55, 
per März 12,85, per Mai 12,97½. Stetig. 

Bremen, 27. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Lelo 4,80 B. — Baum⸗ 
wolle weichend. 

Peſt, 27. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver 
Frühjahr 7,47 G., 7,49 B., per Herbſt 7,67 G., 
7,69 B. Hafer per Frühjahr 6,85 G., 6,87 
B. Mais per Mai⸗Juni (1894) 5,06 G., 5,08 
B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 27. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


feſte glich, ſo bildete ſie doch einen bedeutungs⸗ 
vollen Abſchnitt im Vereinsleben. Es galt das 
50 jährige Beſtehen des Sängerchors des Vereins 
feftlich zu begehen und hatten ſich die Mitglieder 
mit ihren Familien zahlreich eingefunden, um der 
Feier beizuwohnen, welche ſich zu einer erhebenden 
Huldigung für den deutſchen Geſang und das 
deutſche Lied geſtaltete. Nachdem der Sängerchor 
den Abend mit dem Maurer 'ſchen Chor „Der 
Geſang“ eröffnet hatte, ſprach Herr Kröger einen 


Ich muß ſter⸗ mittag hat in der Pulverfabrik Tinsdahl bei 
Blankeneſe eine Exploſion ſtattgeſunden. Das 
Betriebsgebäude, in welchem das Pulver polirt 
wird, iſt zerſtört. Ein Arbeiter wurde ſchwer ver⸗ 
letzt, zwei trugen leichtere Verletzungen davon. 
Paris, 27. November. Man erzählte vor 
einigen Monaten, wie ein böſes Weib, Wittwe 
Routaboul, ſich ihres kranken Kindes entledigte, 
indem ſie ein Kohlenbecken entzündete, deſſen Aus⸗ 
dünſtungen das arme Weſen tödteten, und wie ſie 
dann vor den Nachbarn und dem Polizeikommiſſar 
eine Komödie ſpielte, als hätte ſie ſelbſt den Tod 
geſucht, aber leider nicht gefunden. Es hatte ſich 
dann herausgeſtellt, daß die Routaboul, während 


das deutſche Lied in poetiſcher Weiſe verherrlicht 
wurde, es folgte ſodann ein Mozart'ſcher Chor, 


In derſelben pries er 
erade der vielſtim⸗ 
ind des deutſchen 


Wort zur Feſtrede ergriff. 


den Geſang im Allgemeinen, Neuſtettin. 


i re ein m |. Sind ie fehentli en ! 

Geiſtes, wie er ſeit dem 16. Jahrhundert ſich zu | ihr Kind fie flehentlich um Hülfe gegen niedr., per November —, per März 155,00. 
überragender Bedeutung für die Bildung des Kuuſt und Literatur den Erſtickungstod anrief, in der Nähe einer Mai 157,00. Roggen loko geſchäftslos, do. 
modernen Bewußtſeins entfaltet hat. Wie noch ür . x Fenſterritze ſtand, die ihr genug Luft zumlauf Termine träge, per März 111,00, 
bent bei dem Süͤdländer für das Lied der Schwer⸗ Für den Weihnachtstiſch. Athmen verſchaffte. Vor den Geſchworenen ſuchte per Mai 111,00. Rüböl lolo 24,25, per 


die herzloſe Mutter ihr Märchen glaubwürdig zu 
machen, aber fie wurde zu 20 jährigem Zuchthauſe 
verurtheilt. 

Rom, 26. November. In Catania hat die 
Polizei ein Falſchmünzerneſt aufgehoben und für 
1 Million Zehnfrankſcheine beſchlagnahmt. 
Rom, 26. November. Profeſſor Mommſen 
iſt mit ſeiner Tochter nach Neapel abgereiſt, wo 
er in der Nationalbibliothek ſtudirt. Zu Weih⸗ 
nachten will Mommſen wieder in Berlin ſein. 

Nom, 27. November. Der bekannte Mai⸗ 
länder Advokat Malateſta nahm in Anweſenheit 
des Gerichtspräſidenten, ſowie ſeiner Gattin, die 
die Scheidung der Ehe beantragt hatte, Giſt. Die 
Gattin iſt eine ſozialiſtiſche Schriſtſtellerin von 
Ruf und ſchreibt unter dem Pſeudonym Anna⸗ 
maria Mozzoni. — Im Windſorhotel zu Monte⸗ 
carlo vergiftete ſich in Folge von Spielverluſten 
ein junges Ehepaar. 

Anzahl 


Dezember 23,12, per Mai 1894 24,26. 

Amſterdam, 27. November. 
Kaffee good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 27. November. Banca⸗ 
zinn 47,50. 

Antwerpen, 27. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 
bez. und B., per November — — bez., 11,50 B., 
per Januar —,.— B., per Januar⸗März 11,75 
B. Feſt. 

Antwerpen, 25. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen beh. — Roggen ruhig. 
— Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 

Paris, 27. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, 
per November 20,00, per Dezember 20,10, per 
Januar⸗April 20,50, per März⸗Juni 20,80. — 
Roggen träge, per November 14,20, per März⸗ 
Juni 14,70. — Mehl ruhig, per November 
42,10, per Dezember 42,00, per Januar⸗April 
43,20, per März⸗Juni 43,79. — Rüböb ruhig, 


„Die fremdländiſchen Stubenvögel“, 
ihre KRA a Pflege und Zucht von Dr. 
Karl Ruß. Band II. (Vollſtändig in 20 
Lieferungen mit 10 Farbendrucktafeln à Mk. 1.50.) 
Magdeburg. Creutz'ſcher Verlag. 

Allen Liebhabern von Stubenvögeln empfehlen 
wir dies hochintereſſante Buch. [264 

„Bäßler, Die Frithjof-Sage. Geb. 80 Pf. 
Bäßler, Die Roland⸗Sage. Geb. 1,25 Mk. 
Leipzig bei H. Hartung. 

Der Verfaſſer erzählt in ungebundener Sprache 
die echtdeutſchen Sagen in einer Form, wie ſie 
für jedes Kind verſtändlich und intereſſant tft. 
Wir können die Bücher empfehlen. 

[274—275] 


Peter Mayr, der Wirih an der Mahr. 
Eine Geſchichte aus deutſcher Heldenzeit von P. 
K. Roſegger. Wien bei Hartleben. 27 Bogen. 
Preis 4 Mark. 

Peter Mayr, der Wirth an der Mahr, iſt 
einer der Führer in dem Heldenkampfe der Tiroler 
von 1809. Nach den blutigen Kämpfen bei Ster- 
zing und Mühlbach wird Friede geſchloſſen, das 


punkt allein in der Melodie liege, ſo war auch bei 
uns der mittelalterliche Geſang einſtimmig, erſt 
von Luthers Zeiten an ſprangen die anderen 
Stimmen fröhlich mit hinein. Der mehrſtimmige 
Geſang ſei die Sprache des modernen deutſchen 
Gemüths geworden und geblieben, denn das 
modern⸗deutſche Weſen verlange als ſein ewiges 
Recht, daß ſich jede Eigenart für allverſtändlich 
offenbaren dürfe und die wortloſe Sprache der 
Harmonie ſei ſicher allgemein verſtändlicher und 
dringe unmittelbarer in die Seelen der Hörer ein, 
als die Gedankenreihen am Faden der logiſchen 
Vorführung jemals vermögen. Der Feſtredner 
beleuchtete ſodann das ſegensreiche, veredelnde 
Wirken der Geſangvereine und wies darauf hin, 
wie viele Herzen durch die Schwingen des Liedes 
wieder den Weg nach oben gefunden haben in der 
Welt der Wahrheit, des Ideals, des Glaubens und 
der Liebe! Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Sängerchor des Vereins. Nach einigen 
Solo⸗ und Chorliedern hielt der langjährige 
Leiter des Sängerchors, Herr Lehrer Hart, eine 


Java⸗ 


Neapel, 27. November. Eine 
Studenten brachte Profeſſor Mommſen, der ſich 
gerade in der hieſigen Bierhalle „Gambrinus“ 
aufhielt, eine herzliche Ovation und überreichte 


längere Anſprache, in welcher er intereſſante Mit⸗ zu N 1 ; - en N 2 
thellungen pen die geſchichtliche Emtneirtelung des Volk will nichts davon wiſſen — es ſetzt den ihm einen mächtigen „Blumenſtrauß. Der bes] per November 54,25, per Dezember 54,50, per 
deutſchen Liedes, unter beſonderer Berückſichtigung heiligen Kampf zur Vertheidigung ſeines Vater⸗ rühmte Gelehrte hielt darauf eine kleine Januar-⸗April 54,75, per März⸗Juni 54,75. — 


Spiritus beh., per November 35,25, per 
Dezember 35,50, Januar⸗April 36,50, per Mai⸗ 
Auguſt 37,25. — Wetter: Friſch. 

Paris, 27. November, Nachmittags. Noh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 34,50 
is —,—. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 36,37 ½, 
per Dezember 36,37 ½, per Januar⸗April 36,75, 
per März⸗Juni 37,12½. 

Havre, 27. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 102,25, per März 100,00, per 
Mai 98,25. Feſt. 1 

London, 27. November. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 11. bis zum 17. 
November: Engliſcher Weizen 971, fremder 
39 654, engliſche Gerſte 3114, fremde 45,767 


Anſprache und trank auf das Wohl der Neapeler 
Studentenſchaft. 

London, 25. November. Der Dampfer 
„Columbia“, der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
ſahrt⸗Geſellſchaft gehörig, traf geſtern in Newyork 
nach ſchwerer Uederfahrt ein. Er verlor auf der 
Reiſe zwei Rettungsboote und fünfzig Fuß der 
Balluſtrade. Die Seiten des von einer Anzahl 
Damen beſetzten Salons wurden eingedrückt. 

Ceylon. Ein Jagdausflug in Indien. — 
Graf Bismarck⸗Bohlen und Dr. H. Morf, welche 
mit dem Steamer „Salazie“ hier ankamen, um 
ſich der Stangen'ſchen Weltreiſe anzuſchließen 
und, begleitet von einem militäriſchen Kommando, 
vor 6 Tagen einen Jagdausflug nach Minary 
unternommen hatten, kehrten am 26. d. M. nach 
Colombo zurück. Die Herren draugen bis Galoya 
vor, woſelbſt ſie zwei Krokodile, verſchiedene Affen . 
und Vögel erlegten. Zwiſchen Rottawewa und engliſche Malzgerſte 11 922, fremde —, engliſcher 
Galoya begegneten fie einem Elefanten, auf welchen Hafer 749, fremder 72442 Orts., engliſches 
Graf Bismarck einen Schuß abgab, der jedoch jehl Mehl 17070, fremdes 37 712 Sack und 30 Faß. 
ging. Der Ausflug war trotz des regneriſchen. London, 27. November. An der Küſte 11 
Wetters ein äußerſt gelungener. Weizenladungen angeboten. Wetter: Froſt. 

London, 27. November. 96 prozent. Java⸗ 
1 88 n hl: Rübenroh⸗ 

7 e is 
Ann Cuba —.—. * Ant 

London, 27. November, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) 
Weizen träge, fremder ſtetiger, ruhig; Mehl 
ſtetig, Gerſte matt, J Sh. niedriger als vorige 
Woche; Hafer ſtetig, ordinärer zu Gunſten der 
Käufer. Angekommene Weizenladungen feſt, voll 
27 gate 5 ie Au Chilener 26'/, ge: 
ordert. Schwimmen Getreide i 
ten — 55 Bon 1 

ondon, 27. November. ili⸗ 
32,51, per Dei t At 2 

Liverpool, 27. November. Ba . 
wolle. Umſatz 8000 Ballen, davon für She 
Eulation und Export 500 Ballen. Weichend. 
Middl. amerikau. Lieferungen: November⸗Dezember 
4/2 Käuferpreis, Dezember⸗Jauuar 4/5 Ver⸗ 
fünferpreis, Jauuar⸗Februar 4% Käuferpreis, 
Februar⸗März 4¼4 do., März⸗April 4½ Ver⸗ 
käuferpreis, April⸗Yiai 4 Käuferpreis, Mai⸗ 
Juni 4% do., Juni⸗Juli 4% d. Verkäuferpreis. 

Liverpool, 27. November. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und 
Export 500 Ballen. Amerikaner träge, / niedri⸗ 
ger, Surats ruhig. 

Glasgow, 27. November. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4539 Tons 
gegen 3717 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres 

Glasgow, 27. November, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 5 d. 

Newyork, 27. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —.— Weizen per Dezember 67,25. 


landes fort. Mayr wird verhaftet und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt; eine Lüge kann ihn retten, 
allein er will ſein Leben nicht durch eine Lüge er⸗ 
kaufen und geht in den Tod. 

Die Erzählung iſt bis zur letzten Zeile feſſelnd 
und ſpannend geſchrieben, die Geſtalten treten uns 
markant und lebensfriſch entgegen, Sprache und 
Schilderung zeigen aufs neue die bekannte Meiſter⸗ 
ſchaft des berühmten Dichters und Kenners des 
Volkes wie der Natur der Alpenwelt. [252] 

Zur deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenz. 
Berlin, Wilhelmi. Der Verfaſſer erwartet aus 
einem Zollvertrage für Deutſchland nur geringe, 
für Rußland dagegen große Vortheile. Bei den 
großen Gefahren, welche Rußland für uns bietet, 
warnt er daher vor einem Zollvertrage, der Ruß 
lands Finanzen heben und ſeine Rüſtungen fördern 
würde. [258] 

Carp, Fingerzeige für den Rekruten⸗ 
offizier der Feldartillerie. Zweite Auflage. 
Berlin, Mittler u. Sohn. Preis 60 Pf. 

Das Buch iſt ungemein inſtruktiv geſchrieben 
und enthält die amtlichen Forderungen, welche an 
den Offizier geſtellt werden. [255] 


Verſicherungsweſen. 

Im Monat Oktober cr. wurden bei der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Rhenania“ in 
Köln, Abtheilung für Unfallverſicherung, 211 
Schäden angemeldet, darunter 2 Todesfälle, wovon 
je ein Bereiter und ein Glasmachermeiſter be⸗ 
troffen wurden und 2 Fälle mit dauernder In⸗ 
validität. Verletzt wurden: 23 Kaufleute, 11 
Landwirthe, 8 Reſtaurateure, 7 Schmiede, 6 
Metzger, 5 Aerzte, 5 Anſtreicher, 4 Geſchäfts⸗ 
reiſende, 4 Maſchinenfabrikanten, 4 Müller, 3 
Bäcker, 3 Buchhalter, 3 Kommis, 3 Fuhrunter⸗ 
. > 9 — — Schlee > 19 26 x 
Weinhändler, 2 Bierbrauer, 2 Gaſtwirthe, 2 Hut⸗ Rüböl matter ilogramm lolo 
macher, 2 Jnufanterie⸗Offiziere, 2 Kellner, 2 ohne Faß bei leinigteiten 400 B. per Novem- 
Oekonomie⸗Juſpektoren, 2 Rechtsanwälte, 2 Reut⸗ ber 47,50 B. per April⸗Mal 48,00 B. 
ner, 2 Stellmacher und 92 Perſonen aus den Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
. un und a Von bis 162.00 
ieſen Schäden ereigneten ſich 3 durch Sturz mit afe Kilogramm 15 i 
dem Veloziped und 2 durch Inſektenſtich. ; W 1 8 a 

m! Spiritus unverändert, per 100 Liter & 


100 Prozent 70er loko 30,3 bez., per No⸗ 
vember 7er 29,8 nom., per November⸗Oezember 
70er 29,8 nom., per April⸗Mai 70er 31,8 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 14000 
Roggen 123,75, 70er Spiritus 29,8. 
Angemeldet: — Ztr. Weizen, 1000 
Ztr. Roggen. 


des Männergeſanges machte und dabei den Wunſch 
ausſprach, daß der Geſang, welcher im Stettiner 
Handwerker⸗Verein durch 50 Jahre gepflegt ſei, 
auch fernerhin ein Bindemittel für die Mitglieder 
ſein und das Intereſſe für denſelben nie erkalten 
möge. Sein Hoch galt dem deutſchen Lied. 
Außer Chorgeſängen folgten daun noch einige 
Bariton⸗ und Baßſolis, welche lebhaften Beifall 
fanden. Aus Anlaß des ſeltenen Gedenktages des 
Vereins überreichten die Sänger ihrem Dirigenten, 
Herrn Hart, einen geſchmackvoll ausgeſtatteten 
We Die ganze Feier verlief in würdigſter 
eiſe. 

«In der Zeit vom 19. bis 25. November 
ſind hierſelbſt 35 männliche und 42 weibliche, 
in Summa 77 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 33 Kinder unter 
5 und 26 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 5 an Lebensſchwäche, 4 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, je 2 an Ab⸗ 
zehrung, Durchfall und an Diphtheritis, je 1 an 
Keuchhuſten, Bräune, Scharlach, Roſe, Gehirn⸗ 
krankheit und entzündlicher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 9 an Schwindſucht, 
7 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 5 an Krebskrankheiten, 5 an chro⸗ 
niſchen Krankheiten, 3 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 3 an entzündlichen Krankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, je 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
Schlagfluß und Gehirnkrankheiten, 1 an Cholera, 
1 an Wochenbettfieber; in einem Falle blieb die 
Todesurſache unbekannt. 

Herr A. W. Schwarzloſe hierſelbſt hat 
ein Patent erhalten auf ein Kipplaufgewehr, 
deſſen Schlagfeder zugleich das Auswerfen der 
leeren Patronenhülſen bewirkt. 

f — Der Kapitän Baſtian vom hiefigen 
Dampfer „Askania“, der ſich auf der Fahrt von 
Memel nach Lübeck befand, iſt geſtern in der Näye 
von Swinemünde, als er an der Rehling lehnte, 
über Bord gefallen und ertrunken. Der Dampfer 
lief bald nach dem Unglücksfall in Swinemünde 
an, um den Vorfall vorſchriſtsmäßig zu melden. 

* Heute Vormittag kurz vor 10% Uhr 
wurde vom neuen Rathhauſe aus Feuer ge⸗ 
meldet und rückten deshalb ſowohl die Haupt 
wache, als auch die Packhofs⸗Feuerwehr dahin ab. 
Es brannte jedoch nur in einer der Kellerwoh⸗ 
nungen eine Wiege ſowie eine Kokosmatte und 
genügten einige Eimer Waſſer, um die Gefahr zu 
beſeitigen. 

* In der Nacht zum 24. d. Mts. wurde 
auf dem Jahrmarkt eine einem Schuhmacher aus 
Grabow gehörige Kiſte erbrochen und ein Paar 
Schnürſchuhe im Werthe von 5,50 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 


— 


wpoWorſen-Beri bte. 
Stettin, 28. November. 
Wetter: Regnig. Temperatur . 2 Grad 
Raum, Barometer 763 Millimeter. — Wind: 
Weſt. 

We i ze n unverändertr, per 1000 Kilogramm 
136,00—139,00, per November 140,00 G., per 
November » Dezember 140,00 G., per April⸗Mai 
Hat B., 146,50 G. 

oggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 12000 —123,00, per November 124.00 B., 
123,50 G., per November » Dezember 124,00 B., 
123,50 G., per Dezember ⸗Januar —,— per 
April » Mai 128,00 — 127,50 bez. 


— 


5 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Kaiſerin von China überſtand vor 
kurzer Zeit eine nicht unbedenkliche Krankheit. 
Das „Pekinger Amtsblatt“ veröffentlicht nun in 
nicht weniger als ſechs Spalten die Auszeichnun⸗ 
gen und Geſchenke, welche den 423, ſage vier⸗ 
hundertdreiundzwanzig behandelnden Aerzten zu 
Theil wurden. Titel, Würden, Geſchmeide 
u. ſ. w. — Ein anderer Erlaß wendet ſich an die 
Prieſter des Buddha und an die altchineſiſche 
Partei, welche die lange Dauer der Krankheit 
Ihrer chineſiſchen Majeſtät — den Eiſenbahnen 
zuſchrieben, deren Rauch und Lärm die Gotter 
angeblich höchſt unangenehm berühre. Dieſes 
Dekret ſagt Buddha⸗Wiſchnu⸗Siva Dank für die 
Geneſung der Kaiſerin und betont, daß die Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft dem Wohle des Reiches 
keineswegs zum Schaden gereichen. Die alt⸗ 
chineſiſche Partei iſt natürlich niedergeſchlagen. 


Berlin, 28. November. 
. . a 5 5 8 1 143,50 bis —,— 
Mark, per November⸗Dezember 143,50 Mark, 
Mai 1894 150,50 Mart eee, 
Wart, 5 A a8 en pr Gen 126,25 bis —,— 
ovember⸗Dezem 126,25 3 

Mai 1894 129,75 Malt. ER 

Spiritus loko 70er 32,10 Mark, per 
November 70er 31,80 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 31,80 Mark, per Mai 1894 7er 
57,30 Mark. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 28. November. Auf dem Gute 
Nechlin brannten in letzter Nacht eine mit Vor’ 
räthen gefüllte Scheune und ein Stall nieder. 

Werbelow, 26. November. Vorgeſtern 
wurde unſer Ort durch eine große Feuersbrunſt 
heimgeſucht, welche zweifellos böswilliger Brand⸗ 


Paris. 27. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours v. 26. 


ſtif ihre E r . tgen⸗ 5 : & Der 89 95 3/0, amortiſirb. Rente 8 80 In 

ſtiftung ihre Entstehung verdankt. In der Morgen⸗ — (ein Mittel, alt zu werden.) Ein Rent⸗ P Hafer per November⸗Dezember 152,25 per A en Wee | 1930 er 

frühe brannte der Speicher des Bauerhofßbefigers| ner in Paris hat ein recht ſchlaues Mittel exjons | "N 1894 143,50 Mark. Italieniſche 5 Rente | sr az.) 81.2 
Wilh. Stoll vollſtändig nieder; die Löſchmann⸗ 1 2 Hann Ver 6 Mais per November⸗Dezember 112,50 Mark, | 3» ee EE on 
ſchaften waren noch auf der Brandſtätte beichäft nen, ſein Leben zu verlängern. or nunmehr Mai 1894 109,75 Mark. ‚ 3% ungar. Goldrente | 9.00 | 9481 

als vom Gute her Femerlärm erſchallte 1 0 zwölf Jahren ging er zu einem Notar und PF Nu b öl per November 47 50 Mark, per April⸗ m 8 "a TR 18909 . 

\ } iche ; 1 Mü ich ein jähr⸗ 0 i j Bes g —.— 
hinterher die Flammen aus mehreren Gebäuden e eee a en ee das fie Mai 48,10, Mark, \ ; 40 uniftg. Ger Acc 102,00 | 101.40 

des Gutes emporſchoſſen. Obwohl die Löſch⸗] * ür jedes Jahr ft Petroleum per November 19,00 Mark. 4% Spanier äußere Anleihe .. 61,00 60,62 
mannſchaften ſofort dem verherenden Element ener⸗ e 8 beſchieden 1 Bor a Conpert. Türken 2238 22,7 ½ 

iſch entgegenarbeiteten, wüthete der Brand doch dte. Man kann ſich denken, daß es Berlin, 28. November. Schluf⸗Kourſe. Türtiſche Lobſe .... 90.50 90,10 

is in die Nacht hinein und brannten zwei mehren ſo te. an kann 2 „ nun 5 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 463,00 | 462,00 
Schaſſtälle, zwei mit Erntevorrät ich die eifrigſte Sorge der beiden Frauen war, ihren Preuß. Conſols 49% 10,50 | Amfterdam kurz 108.36 Franzoſenn 635,00 | - 

8 evorräthen dicht ge⸗ ; die möglich Leb o. ide. 3% 99,80 Faris kurz 30,76 | $2 ö f 

füllte Scheunen und mehrere kleine Wirthſchafts⸗ Gebdieter jo lange mie möglich am beben du er⸗ Deuiſche eig ant % 8048 | Belgien ker; 20 30 Lombard . . . 

gebäude nieder, halten. Sie umgaben ihn mit einer gradezu Ham. eee 7.00 | Berliner Dampfmühlen 187,0 Banque ar — ——— 

5 5 20 1 ; ieni 90 „ eue . i a „eee 
Rothemühl, 26. November. In bewußt⸗ sügienben Surzfane kaum und behüteten ihn Jeden e erb Oli 61:8 Selen en ene a ders 

{ ſem Zuſtande fand eſtern Mitta d PX wie Mütter und der kluge Mann iſt auch wirk⸗ Ungar. Goldrente 94,40 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 0 di fi 1 p 

sen 2 ge . g auf em Wege t im Al bon 87 J u verſchied Rumän. 1881er amort. Didier 196,300 Credit loneier 

von Strasburg nach hier ein dortiger Schlächter lich erſt im Aber dei abre 1 eg ente 24,69 „Union“ Fabrit chem. „„ mobilie r ER, 

einen gut gekleideten jungen Mann am Wege Berlin. Herr Oswald Nier hat hier meh⸗ Saale , en 1 * e So dent 121,00 | Meridional⸗ Aktien 534 
liegen. Ein im Paletot ſteckendes Notizbuch gab rere Neuerungen in feinen Gejchäften eingeführt, Feil Voden- Credit 46 102,75 d. 1900 un. 102,50 | Mio Tinto Aktien 277 i 

als Namen an: Br. Poll, Verſicherungsagent, welche ſich eines großen Beijalls erfreuen. Nach. n ene dee bur Sie e 410 Oreht Krones ı nn 10600 080 
Stettin. Weitere im Keſchen Gaſthof vorgenom“ dem Herr Nier längere Zeit das Publikum mit eser Banknoten 16310 Ultimo⸗Kourſe: B. de Fugs 2387 je 2 
mene Belebungsverſuche waren endlich von Er- Freikonzert erſreute, demnächſt feinen Giſten die Rule Jede e dalla, 54658 Piste donnert 1.9 Tabacs o 411/00 | 411.00 
folg. Ph. gab an, er wollte von Strasburg über | beiten franzöſiſchen Auſtern gratis zur Verfügung | National-Pyp.-Credit- Berliner Pandels-Geſeuſch. 121,2“ Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122½, | 123,37 
Neuenſund, Heinrichswalde und Rothemühl nach ſtellt, ſo hat Herr Nier ſchon wieder eine Neuig⸗ de 40 4 40e Drmarite Sruf 155 80 Wechſel auf London kurz.. ... 25,15 25,15 
Ferdinandshof gehen und ſetzte ſich, von einer keit eingeführt, indem er ein Nacht⸗Reſtaurant ein⸗ do. (100) 40% 105,10 Bo ver Gußſtahlfabrit 114.25 Sheque auf London 25,17 25,17 
unüberwindlichen Müdigkeit ergriffen, am Weg richtet, in welchem man bei ausgezeichneter Küche V. d inen 1250 N 12750 Wechſel Amfterdam ... . 206,75 | 206,75 
nieder und ſchlief ein; er habe einen ähnlichen und Keller zu mäßigen Preiſen angenehme Nächte telt. Bule- Act. Littr. B. 106.10 Siberia Bergm-Gefeiie. 108 40 Wien w... 198,75 | 198,50 
Anfall ſchon einmal erlitten. verbringen kann. Steit. Maschinen 0 0 | Otpreiß. Sehe 36 Copt n nenars 40400 | 408,00 a 
5 1 8 ett. Maſchinenb.⸗ reuß. omptoir 9 9 — : 

Tempelburg, 26. November. Geſtern Abend Breslau, 27. November. Ein Zimmergeſelle Saen 1000 t 0 0 Weben eh Robinſon-Attſen l . 
ſtieg in einem hieſigen Hotel eine gut gekleidete forderte in der Wohnung eines hieſigen Zimmer⸗ 80. 8% Brioritäten 106,10 | Mainzerbahn 108,10 Vortugieſe nnn 19,87 5 2 
Dame in mittleren Jahren ab, welche mit dem meiſters von dieſem Arbeit. Dabei zog er alsbald Petersburg kurz 232 ade Lloyd 116 50 3% Ruſſen | 82,90 82,20 b 
letzten von Rubnow eintreffenden Zuge angekom⸗ ein geladenes Terzerol hervor und ſchlug mit dem Leden fen 202.05 | Franzoſen | Priwatdiskont ceeneen- fs I 2% 


Griff der 


r Waffe den Zimmermeiſter nieder, 
welcher vier ſchwere, jedoch nicht tödtliche Wunden 


men war. Dieſelbe verlangte, zu dem erſten nach 


2 2 : ziemlich feſt. 
Neuſtettin heute Morgen abgehenden Zuge geweckt n 


£ 


